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f 3dni»ci>erifd)C Wiilität*$titun&.
Organ ter f^^eijetif^eti ^rmee-

|er *4»$. #ilit«r3citfd)tïft XXVII. Jaïjrflang.

-öafel, 28. Sanuar VII, 3djrcjanc> 1861. Mr. 4.

©te fdjweijerifcfee SÄititärjeitung erfcfeefnt in wôcfeentlidjen ©o^etnummern, unb jwar feweilen am SRontag. ©er $rei« bf«

@nbc 1861 ift franco burd) bie ganje ©efeweij gr. 7. —. ©ie SSefrettungen werben birect an bie Serlag«feanbtung „bie ^tfeweij-
feaufer'fcbe iJeflagsbucfefeanMwnfl in pofet" abreffirt, ber S3etrag wirb bei ben au«wärtigen Abonnenten burefe 9tacfenafeme erfeoben

25erantworttid)e Sftcbaftiou: #an« ìBictano, Dberft.

$$etfyanblunQen

swifû)tn ben 2U)georìrneten free ©rganifatimtskmm-

iee fut òa& eilig. ^dntÇenfeJï für 1861 unì» ìrem

eiìrg. JBilttàrìrenarteinente faune ìrrr l)iefur nom

#unì»eerttt!)e befnnïieris niefcergeftÇten âotnmifltnn.

Pachtern bai Dtgantfatiotrêfomite bti eibge»röfft=

fehen ©chüfcenfefteS für 1861 mit ©ehtethen Pom 13.

Sänner 1861 bem eibgen. SJctlitcttbepattemente ben

Sßunfch auégefprochen hatte, mit biefer 93et)örbc übet

bie Segelten bet gelbfchäien ju ïonfetfren, uub

nachbem bet rBunbeStattj untetm 14. Sännet 1861

gut ^Begutachtung bet petfd)iebenen bai milttâttfd)e

Sntereffe heim ëchûiîenmefeu befchlagenben gtagen
eine kommiffton niebetgefe$t hatte, ift pente ben 24.

Sännet eine Slborbnung bei Rtbwalbtfdjen Drgani=
fatfonSfomtteS, hefìehenb aui ben getreu:

9fcatt)St)ett 5lïoiê glüeler,
Hauptmann (Sonft. Dbetmatt uub

gütfptech SOîelchtot SoUex, fämmtlfct) Pon ©tanS,
uub bie ftagliche kommiffton, befìetjenb ani ben

fetten:
Sanbammauu SStgiet Pon @otott)urn,
Rationaltatt) 23ütlt pon SBaben,

Rationalratb Zxeicpkx Pon ßtltich,
Dhetftlieuteuant ©ttetff pou ©latuê,
©tahêmajiot Pau 33etd)em Pon (Staue, Kantone

SBaabt, uub

Hauptmann ©iblet pon Sujetn,
mit Bujug bei Dhetfîen bet @cbatffd)%n, tpexxn

eibg. Ohetfi 3Jcnller »on Bus, nnb untet bem 3Sot=

fv$e beê ©otfianbeS bei eibgenöfftfdjen 3Jlilitätbepat=
temente ju ben hefagten ßonferenjPett)anbtungen ju=
fammengetteten.

Sai Sßtäftbium eröffnet bie 93ett)anbtungen, in=

bem ei bex SSetfammtung mittljettt, bai bai Dx=

ganifationêïomfte füt bai eibgenöfftfche gretfehiefjen

pou 1861 in Ribwalben bte SBettntttlung bei Se=

pattementS in folgenben jwei gtagen angetufeu babe:

I. ÎBelche 9lequiftte follen bie @tu£et beiden, um
ale felbbieufitauglid) betrachtet unb bafyet aui=

auêfchlieÇlid) (nebfî bem Sagetgeweljt) in bie

gelbfdjeiben jugelaffen ju wetben?
II. 3n weichet SBeife täf)t fid) bai ©pftem bet

SftannStteffet aboptiten?
©obann wirb Pom $räjibtum bie 3ftittbetlung ge=

madjt, bafi bie Pom SunbeStatlje erwarte ßommtf=
fton gefietn übet bit Segeïjten beraten habt, welche

bie febwetjetifeben gclbfcbn£en an bai Drganifationä-
fotnite mit 9tücfftd)t auf ba$ eibgenöfftfche gteifct)ie=

fen Pon 1861 fretlen. Sex iBoxftanb bei eibg. 9fti=

litätbcpattementS fügt bet, bai tv mit biefen gor=
bvvutgen butchauS einig gelje uub fte btingenb em=

pfehle. Siefelben lauten wie folgt:
I. 3»t bte gelbfdjeiben witb mit Dtbonnanjftufcetn

unb Sctga'gewefjten gefehoffen. Slutjerbem wer=

ben ali fdjtefjbetecbttgt jugelaffen:

1) rBon ©äften anberet Rationen bie in ben

betreffenben Sänbetn anetfannteu gelb=

Waffen$

2) gezogene ©ewehte unb ©tu|et, bie jum
gelbbtenft tauglich ftnb, bie ahet lmmet=

hin folgenben SSebtngungen entfptechen

muffen ;

a. Sai Kaliber barf nicht unter 3/y/ 4///y

ftttîen j
b. ^otn unb Slbfe^en offen oljne iebe

Rö^te j
c. etnfad)et gelbfted)et
d. SSortichtimg jum Slnbtingen eineö S3a=

tounetteS.

Sluëgef^toffen ftnb poh ben gelbfdjeiben
alle üßaffen, bie ohne SBafonnett, abet mit

Sabfioct pou 0taf)l ein ®ewid)t Pon über

10/a Jßfunb Daten.

II. -Die ©tiitbetlung ber @d)eiben ift eine gerab=

linige nach bem ©öjlem pou SWannêtteffetn.

IH. Su bte ©tichfeheiben follen ie iwti ©eDüffe ge=

tt)an wetben btttfen.
IV. 3wei Steffet mit weniget fünften haben ben

rBotjug por einem Steffet mit mel)t fünften.
V. 3)ie Rummetnprämien für ©tanb unb gelb

ftnb getrennt.

Allgemeine

K Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitörMchrist XXVII. Jahrgang.

Basel, 28. Januar VII. Jahrgang. 1861. Mr. 4.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Der Preis bis
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Verantwortliche Redaktion: Hans Wiclano, Obcrst.

Verhandlungen
zwischen den Abgeordneten des Organisationskomi-

tes sür das eidg. Schützenfest für 1861 und dem

eidg. Militärdepartemente sowie der hiefür vom

Sundesrathe besonders niedergesetzten Kommission.

Nachdem das Organisationskomite des eidgenössischen

Schützenfestes für 1861 mit Schreiben vom 13.

Jänner 1861 dem eidgen. Militärdepartemente den

Wunsch ausgesprochen hatte, mit dieser Behörde über

die Begehren der Feldschützen zu konferiren, und

nachdem der Bundesrath unterm 14. Jänner 1861

zur Begutachtung der verschiedenen das militärische

Interesse beim Schützenwesen beschlagenden Fragen
eine Kommission niedergesetzt hatte, ist heute den 24.

Jänner eine Abordnung des Nidwaldifchen Organi-
sationskomites, bestehend aus den Herren:

Rathsherr Alois Flüeler, '

Hauptmann Const. Odermatt und

Fürsprech Melchior JoUer, sämmtlich von Stans,
und die fragliche Kommission, bestehend aus den

Herren:
Landammann Vigier von Solothurn,
Nationalrath Bürli von Baden,

Nationalrath Treichler von Zürich,
Oberstlieutenant Streifs von Glarus,
Stabömajor van Berchem von Crans, Kantons

Waadt, und

Hauptmann Sidler von Luzern,

mit Zuzug des Obersten der Scharfschützen, Herrn
eidg. Oberst Müller von Zug, und unter dem Vorsitze

des Vorstandes des eidgenössischen Militärdepartements

zu dcn besagten Konferenzverhandlungen

zusammengetreten.

Das Präsidium eröffnet die Verhandlungen,
indem es der Versammlung mittheilt, daß das

Organisationskomite für das eidgenössische Freischießen

von 1861 in Nidwalden die Vermittlung des

Departements in folgenden zwei Fragen angerufen habe:

I. Welche Requisite sollen die Stutzer besitzen, um
als felddiensttaugltch betrachtet und daher aus¬

ausschließlich (nebst dem Jägergewehr) in die

Feldscheiben zugelassen zu werden?
I!. In welcher Weise läßt sich das System der

Mannstreffer adoptiren?

Sodann wird vom Präsidium die Mittheilung
gemacht, daß die vom Bundesrathe erwählte Kommission

gestern über die Begehren berathen habe, welche

die schweizerischen Fcldschützen an das Organisationskomite

mit Rücksicht auf das eidgenössische Freischie-

Hcn von 1861 stellen. Der Vorstand des cidg. Mi-
litärdcpartements fügt bei, daß er mit diesen For-
d^nigen durchaus einig gehe und sie dringend
empfehle. Dieselben lauten wie folgt:

I. In die Feldscheiben wird mit Ordonnanzstutzern
und Jägergewehren geschossen. Außerdem werden

als schießberechtigt zugelassen:

1) Von Gästen anderer Nationen die tn den

betreffenden Ländern anerkannten
Feldwaffen ;

2) gezogene Gewehre und Stutzer, die zum
Felddienst tauglich sind, die aber immerhin

folgenden Bedingungen entfprechen

müssen:

a. Das Kaliber darf nicht unter 3'" 4""
sinken z

d. Korn und Absehen offen ohne jede

Röhre;
«.einfacher Feldstecher;

à. Vorrichtung zum Anbringen eines

Bajonnettes.

Ausgeschlossen stnd von den Feldscheiben

alle Waffen, die ohne Bajonnett, aber mit
Ladstock von Stahl ein Gewicht von über

I0/2 Pfund haben.

II. Die Eintheiluug der Scheiben ist eine gerad¬

linige nach dem System von Mannstreffern.
III. In die Stichscheiben sollen je zwei Schüsse ge¬

than werden dürfen.

IV. Zwei Treffer mit weniger Punkten haben den

Vorzug vor einem Treffer mit mehr Punkten.

V. Die Nummernprämien für Stand und Feld

sind getrennt.
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VI. Sai Goppeln im gelb genügt jut Stufnatjme

in ben eibg. ©dni^enpetein.
VII. Sie eingaben, welche pou ben ©ehern nicht

fpejfell füt ©tanb obet gelb beftimmt ftnb,
follen im SSetbältnif bet ©töfce bei Sopptli
unb bet Slnjabl bex ©djetben in ©tanb unb

gelb Pettbetlt wetben.

VIII. Sex Sag bet £)auptperfammlung foli wie biö=

htx in ben 5ßlan aufgenommen unb biefe bann

unwibettuftidj am befagten Sage abgehalten
werben.

©ö witb hietauf ju bet Sßefprechung ber einjelnen

fünfte übetgegangen.
Ad I. 33ejüglidj bet ju ben gelbfchetben jujulaf=

fenben SBaffen einigen ftd) bai ^parlement, itefp.
bie ßornmiffion einerfeite unb bie Slbgeorbneteu pou
Ribwalben anberfeitö nach längetet uub grünbticher

3Möfuffton, wähtenb weldjer bie fetten 9lbgeotbne=
ten pou Ribwaïbeu etïïatten, rBollmaehten jum be=

ftnitipeu SlbfChtuffe betteffenb bet pom ©tganifationö=
ïomite aufgewotfenen gtagen ju heften, ju folgen=
bet Rebaftiou:

^n bit gelbfeheiben witb mit £)tbonnanjfht|etn
unb S5gergewel)ren gefdjoffen.

Slufletbem wetben ali fcbtefjbetecbttgt ©tu^et unb

gejogene ©ewehre jugelaffen, fofetn biefelben folgen*
ben S3ebingungen entfptechen:

a. bai kalibex baxf nicht untet 3"' 4'"' ffnïenj
b. ftotn uub Stbfeben muffen offen fein obne \eb*

webe 9töt)te$

c. bie SBaffen muffen mit einfachem gelbfiechet unb
d. mit einet 9Sotttd)tung jum ^Anbringen etnee

SBaJonnettö petfehen fein;
e. fte bürfen, ohne SSaJonnett abet mit Sabftocf Pon

©tahl, nicht übet 10/2 Sßfunb fchwet fein.

Ad IL grage bet üttannötteffet. Sie Slbovb-

uung Pon Rtbwalben fpticht ftdj ptinjtpiell fût baö

©pftem bet SJcannötreffer unb bie gtabtintge ©d)et=

beneintbeilung aui uub jwat fowoljl für ©ticb- ali
fût tëebtfehetben.

(Hi witb pou biefet (Stnatung üftotij ju $totoïolt
genommen unb bte wettern bezüglichen Slnotbnungen
Wetben bem Dtganifationöfomite übertaffen.

9?ad)bem biefe beiben gtagen, in welchen bai Ox-
ganifationöfomite bie Vermittlung bei eibgenöfftfcheu

SWilitärbepartementö nad)gefud)t Ijatte, in beibfeittgem

(Sinpetfiänbniffe erlebigt waten, ging bie 2}erfamm=

lung nod) ju bet SBeratbung bet übrigen pou bet

bunbeêtâtbliehen kommiffton aufgehellten gunite übet.

Ad III, IV, V unb VI. Sit Sïborbnung Pon

Üftibwalben erflärt, bai früber Pom £)rganifationö=
ïomite theili bem eibgenöfftfcheu SDctlitätbepattement,

thtïli bem in SSaben niebergefelten getbfcbüijenfomtte
übet folgenbe fünfte beteitö beftimmte âufagen ge=

macbt wotben feien:
a. Sai jwei Steffet mit weniget fünften ben

SSotjiig pot einem Steffet mit met)t fünften
Daben foîten;

b. Sai bit Rummetnptämten für ©taub unb gelb

ju trennen feien unb bai Stoppeln im getbftid)
nebfi bet ftatutengemäfjen dnttichtung ber @in=

tttttögebüljt jum ©inttitt in ben fd)Weijerifd)en

@d)ü£enpetem genüge. $on biefer erflärung
wirb im $rotofoll Rotij genommen.

Ad VII. rBetreffenb bai Verbatlmf?, in welcpem
bte ©abenpertbettitng in bte gelb= unb ©tanbfd)ei=
ben erfolgen folt, einigt ftd) bte berfammlung etn=

mütbig bahin, ei fei bet 23efd)Iufj bet bttnbeörättV
liefen kommiffton, wetd)er folgenbermafjen lautet:

„Sit ©brengaben, welche pon ben ©ebern

„nld)t fpejtell füt ©taub obet gelb beftimmt
„ftnb, follen im 9Serhättnt§ ber ©röfe bei

„3)oppetö unb ber 2lnjal)t ©cbetben in ©tanb
„unb gelb Pertljrtlt werben"

in bai ^totofoll aufjitnehmen unb »om etbgenöfft=
fehen ättttitätbepattement bem £)tganifationöfomite
in ©tanö mit bet (Empfehlung mitjutheilen, bte ©a=
benpetthetlnng in bejetdjneter Sffieife Potjunehmen.

Ad VIII. Sit Slborbnung pon Ribwalben erflärt
ftch mit bem 35efd)luffe bet bunbeörätblidjen $om=
miffton etnPetfianben, wonach bet Sag ber aUgemei=
neu rBetfammtung bei SSereinö (©cbüt^engemeinbe)
im 5ßtane fcflgefeijt unb bann bte SSerfammlttng un=
abänberltd) am bezeichneten Sage ftattfmben foli.
(Bi Wirb befchloffen, baö elbgenöfftfebe 2JctIitärbepar=
tement ju erfuchen, pievon fowoht bem (5enttal=
ïomite bei gtetfcbiefienö pon 1859 in 3nrid), ali
bem Organifattonöfotnite für bai bieöjäbrtge ©d)fe=

itn tantmfj ju geben nnb bit beftimmte (§rwats
tung auöjufprecben, bai biefem SBunfcbe Redjnung
getragen werbe.

Sluö bet Sfitte bet Slbotbnung witb im Saufe
bet Stöfuffton baö SBebenfen attögefprochen, eö tonnte
babutd)/ bafj baö Organtfationöfomtte bejügltd) ber

Sulaffung Pott nur felbmäfngen SBaffen ju ben gelb=-

fd)etben bem begehren ber gelbfd)ü$en nun ent=

fpreche, ein Slttöfatl an Doppeln entfielen unb eö

febe fteb baö Organifattonöfornite PteHeid)! peran=
ïafêt, auö biefem ©runbe weniger gelbfdjeiben aufju=
fiellen, atö feiner ßeit »on ihm in Sluöftcht geftellt
würben (4 gelbfiid)e mit 8 ©ehetben unb 32 gelb-
fetjrfcbetben).

©eitenö bet bunbeörätblicben kommiffton unb beö

SDitlftärbepattementö wirb hierauf ju |)anben beö

rDrganifattonötomiteö in ©tanö ber befitmmte SÖBunfeh

in bai $rotototl niebergelegt, bat) feine Sftebttftton

ber gelbfdjeiben fiattftnbe.
Sit brei Stbgeorbneten erklären tbrerfeitö ju $ro=

tofoll, perfönlich beim Dtgantfationöfomite bat)tn
wirfen ju wollen, bai une Oìebuftion ber geïbfd)ei=
ben nicht ftattftnbe.

Mn\ ©d)tnffe bet SSetbanblungen angekommen, per=

banït ber 3Sorftehet bei eibgenofftfd)en 3)ìititarbepar=
tementö bet Slbotbnung ibr perfot^nlicheo @ntgegen=

fommen unb fprtd)t bit Erwartung ano, bafj baö

rDrganifationöfomtte in ben ihm ûbettafj'enen fünften

im Sntereffe beö eibgenöfftfcheu 2Bet)r= unb gelb-
fcbütjenwefenö fo liberal atö möglich petfahre. 2)en

anwefenben SSertretem beö gelbfchü|enwefenö l)in=

wiebet empftebtt et, uachbem ihrem ©erlangen nun
Rechnung getragen werbe, nad) Gräften betjutragen,

bai bai näd)fte eibgenöfftfche gteifebiefen in ©tanö
gebeihe unb von ben getbfchitt^en fo jahlteid) alö

möglid) befud)t wetbe. Sai ^Departement felbft gebe
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VI. Das Doppeln im Feld genügt znr Aufnahme

in den eidg. Schützenverein.

VII. Die Ehrengaben, welche von den Gebern nicht
speziell für Stand oder Feld bestimmt sind,
sollen im Verhältniß der Große des Doppels
und der Anzahl der Scheiben in Stand und

Feld vertheilt werden.

VIII. Der Tag der Hauptversammlung soll wie bis¬

her in den Plan ausgenommen und diese dann

unwiderruflich am besagten Tage abgehalten
werden.

Es wird hierauf zu der Besprechung der einzelnen

Punkte übergegangen.
I. Bezüglich der zu den Feldscheiben zuzulassenden

Waffen einigen sich das Departement, iresp.
die Kommisston einerseits und die Abgeordneten von
Nidwalden anderseits nach längerer und gründlicher
Diskussion, währcnd welcher die Herren Abgeordneten

von Nidwalden erklärten, Vollmachten zum
definitiven Abschlüsse betreffend der vom Organisations-
komite aufgeworfenen Fragen zu besitzen, zu folgender

Redaktion:

In die Feldscheiben wird mit Ordonnanzstutzern
und Jägergewehren geschossen.

Außerdem werden als schießberechtigt Stutzer und

gezogene Gewehre zugelassen, sofern dieselben folgenden

Bedingungen entsprechen:

s. das Kaliber darf nicht unter 3"' 4"" sinken;
d. Korn und Absehen müssen offen sein ohne jed.

wede Röhre;
o. die Waffen müssen mit einfachem Feldstecher und
à. mit einer Vorrichtung zum Anbringen eines

Bajonnetts versehen sein;

v. sie dürfen, ohne Bajonnett aber mit Ladstock von

Stahl, nicht über 10/2 Pfund schwer scin.

II. Frage der Mannstreffer. Die Abordnung

von Nidwalden spricht sich prinzipiell für das

System der Mannstreffer und die gradlinige
Scheibeneintheilung aus und zwar sowohl für Stich- als

für Kehrscheiben.

Es wird von dieser Erklärung Notiz zn Protokoll
genommen und die weitern bezüglichen Anordnungen
werden dem Organisationskomite überlassen.

Nachdem diese beiden Fragen, in welchen das

Organisationskomite die Vermittlung des eidgenössischen

Militärdepartements nachgesucht hatte, in beidseitigem

Einverständnisse erledigt waren, ging die Versammlung

noch zu der Berathung der übrigen von der

bundesräthlichen Kommission aufgestellten Punkte über.

4à III, IV, V und VI. Die Abordnung von
Nidwalden erklärt, daß früher vom Organisationskomite

theils dem eidgenössischen Militärdepartement,
theils dem in Baden niedergesetzten Feldschützenkomite

über folgende Punkte bereits bestimmte Zusagen
gemacht worden seien:

s. Daß zwei Treffer mit weniger Punkten den

Vorzug vor einem Treffer mit mehr Punkten
haben sollen;

b. Daß die Nummernprämien für Stand und Feld

zu trennen feien und das Doppeln im Feldstich

nebst der statutengemäßen Entrichtung der

Eintrittsgebühr zum Eintritt in den schweizerischen

Schützenverein genüge. Von dieser Erklärung
wird im Protokoll Notiz genommen.

VII. Betreffend das Verhältniß, in welchem
die Gabenvertheilung in die Fcld- und Standscheiben

erfolgen soll, einigt sich die Versammlung ein-
müthig dahin, es sei der Beschluß der bundesräthlichen

Kommission, welcher folgendermaßen lautet:
„Die Ehrengaben, welche von den Gebern

„nicht speziell für Stand odcr Feld bestimmt

„sind, sollen im Verhältniß der Größe des

„Doppels und der Anzahl Scheiben in Stand
„und Feld vertheilt werden"

in das Protokoll aufzunehmen und vom eidgenössischen

Militärdepartement dem Organisationskomite
in Stans mit der Empfehlung mitzutheilen, die

Gabenvertheilung in bezeichneter Weise vorzunehmen.
VIII. Die Abordnung von Nidwalden erklärt

sich mit dem Beschlusse der bundesräthlichen
Kommission einverstanden, wonach der Tag der allgemeinen

Versammlung des Vereins (Schützengemeinde)
im Plane festgesetzt und dann die Versammlung
unabänderlich am bezeichneten Tage stattfinden soll.
Es wird beschlossen, das eidgenössische Militärdepartement

zu ersuchen, hievon sowohl dem Centralkomite

des Freischießens von 1859 in Zürich, als
dem Organisationskomite für das diesjährige Schießen

Kenntniß zu geben und die bestimmte Erwartung

auszusprechen, daß diesem Wunsche Rechnung

getragen werde.

Aus der Mitte der Abordnung wird im Laufe
der Diskussion das Bedenken ansgesprochen, es könnte

dadurch, daß das Organisationskomite bezüglich der

Zulassung von nur feldmäßigen Waffen zu den

Feldscheiben dem Begehren der Fcldschützen nun
entspreche, ein Ausfall an Doppeln entstehen und es

sehe sich das Organisationskomite vielleicht veranlaßt,

aus diesem Grunde weniger Feldscheiben
aufzustellen, als seiner Zeit von ihm in Aussicht gestellt
wurden (4 Feldstiche mit 8 Scheiben und 32
Feldkehrscheiben).

Seitens der bundesräthlichen Kommission und des

Militärdepartements wird hieraus zu Handen des

Organisationskomites in Stans der bestimmte Wunsch
in das Protokoll niedergelegt, daß keine Reduktion
der Feldscheiben stattfinde.

Die drei Abgeordneten erklären ihrerseits zu
Protokoll, persönlich beim Organisationskomite dahin
wirken zu wollen, daß eine Reduktion der Feldscheiben

nicht stattfinde.
Am Schlüsse der Verhandlungen angekommen,

verdankt der Vorsteher des eidgenössischen Militärdepartements

der Abordnung ihr versöhnliches Entgegenkommen

und spricht die Erwartung aus, daß das

Organisationskomite in den ihm überlassenen Punkten

im Interesse des eidgenössischen Wehr- und Feld-
schützenwcsens so liberal als möglich verfahre. Den
anwesenden Vertretern des Feldschützenwesens

hinwieder empfiehlt er, nachdem ihrem Verlangen nun
Rechnung getragen werde, nach Kräften beizutragen,

daß das nächste eidgenössische Freischießen in Stans
gedeihe und von den Feldschützen so zahlreich als

möglich besucht werdc. Das Departement selbst gebe
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bte ÜBerftefterung ab, bai ti nnb ber rBunbeötath, fo
piel an ibnen, cbenfaUö Sllleö beitragen werben, um
biefeö wtcbttgfte bet fct)Weijerifcben üftationalfefte ju
heben unb ju förbern.

#err Otatbötjerr glüeter fpticht fobann bem eibge*

nöfftfdjen SMitärbepartement üftamenö beö Drgantfa=
tionöfomtteö in ©tanö feinen Sant auö für beffen

•UJcitwirhtng jut Beilegung beö gewalteten 9lnftan=
bei unb füt beffen ^Bemühungen jut gorberung beö

fchwetjerifdien ©ct)ü|enwefenö.
Sai ^rotofotl wirb »erlefen, genebmigt unb pon

aUen Sbeitnebmetu an ben SSerbanbtungen unter=

jeichnet.

Sern, 24. Sännet 1861.

Sex 93orfieber bei eibg. üJHlitcirbepartententö :

Stämpfli.
©er röberfi ber ©cbarffct)ü|en :

frau3 Müller.
©te SDîttglteber ber Jîommiffion :

mill). Digiet, Oîeg. 9ìoth.
Mebxià) Mxli, gflat.-JRat^.
% %. ©reidjler, SRat.-gìatt?.
3. Ü. £trei|f, Oberfll.
W. van ierd)emf @ta68««Waior.
£. Sinter-Sambier, Hauptmann,

©te SIbgeorbneten Pon 0ttbwalben :.

%ioii iFlüeler, $râftbent beö (Scbiejjfotniteö.
Œnnji. ©ìrermatt.
M. Sutler, SlbPofctt.

©er r^rotofoltfübrer :

£ti% ©tabömajor.

Stet pt)iotec$niffye Äure.

35aö Sit. etbgen. SJcttitärbepartement bat einen

breiwöcbentlidjen fogenannten ppvoted)uifchen knxi
angeorbnet, über beffen beftimmung in perfchiebene

Glättet unrichtige Säten gelangten. Sex urfprüng=
liehe ßrocef biefeö furjen kurfeö tft bte ^eranbtlbttng
geeiguetet Unteroffiziere ber ^atffompagnien ju £)ber=

feuetwerfetn in biefen (Sompagntenj benn man batf
ftch nicht Petheblen, bai betmalen mit feltenen Sluö-
nahmen bte $arffompagnten mit Dberfeuerwerfern
perfeben ftnb, welche ihre ©teile nicht gebörtg auö=

füllen, fo bai ti noti) tljut für beffern ©rfa£ ju
forgen.

rbie gewöbnlichen 5)}arfrefrutenfchuten unb 2Bie=

betbolungöfutfe bieten eben ntd)t 3eit unb Mittel
jut genügenben $eranbilbung folget ©pejialitäteu.
©teid)jeittg ift in ben ^atffompagnien bie S3efannt=
fchaft mit bem Sabotiten bex neuen Sägetgewebt=
unb r3utnanb=$tetaj=@ewebr=3)eMt{tfott, fowie bie

Slnfertigung bet ©htapnelö, rBtanbgranateu unb Pet=
fchiebenet geuetwetffötper, bereu mau im gelbe mög=
liehet SOBeife bebarf, nid)t in wünfd)batem Wlait vex=

breitet, fo bai eö Slngeftcbtö bet fteb am poltttfdjen
£orijont fammetnbeu ©ewittetwotfen boppelt nötbig
ift, fût Jebe Compagnie einige ttnterofftjiete beran=

jubtlben, welche mit bem Sabortreu biefer SJtonttton**
arten balb pollfommen Pertraut fein werben.

@ö ift befêbalb bie Slnorbnung getroffen, bai &on

fe jitei $arffompagnien 1 Lieutenant unb Jeber tyaxU
fompagnie beö Sluöjugeö jwei auöetlefene fäbtge Un=

tetofftjtete wät)renb brei Sßocben nach Stjun fom=
manbirt werben, wo fte wähtenb brei 3ßod)en nidjt
nur ©etegenheit jum praftifchen Saboriren oben et=

wähntet ©efehoffe ftnben werben, fonbern auch Un=
terrid)t genießen übet guiper, beffen SBeftanbtbeile,

(§igenfd)aften, Prüfung uub SBehanblung, übet fämmt?
liehe geuerwerfömateriatien, bie geuerwerföfäfce unb
beren 33egtünbung, bie ©intichtttng btx gelblabota=
totten, SSotftditömafregelu bei ben 2J2uuitionöarbei=

ten unb enblidj ^enntni^ beö Sntjalteö bti geuet-
wetfetwageuö.

Stuf biefe rKMfe ^offt man wiebet eine Süefe auö=

jufittten,* feineöwegö abet banbeït eö ftdj füt biefe

(Sabreöum Slnfettigung gewöhnliehet SDhtnition. gut
bie Slnfettigung eineö bebeutenben Sftunttionöquantumö
fût bie ©tgänjungögefchüt^e unb Sßofttionögefdjüfce bei

SSttnbeö, fowie füt jwei 12 ïï -Batterien au ©teile
bet beiben 8 8" iBattetien pon 3nrid) unb Sujetu ift
fchon längft gefotgt uub beteitö eine feböne Slnjabl
©chüffe in ben neuen SJcagajinen tn Stjun untetge=
btaebt.

$ut $ßefieibuuQ*tefotm.

Sai eibgen. Sttititätbepatteutent hat an bie SDÎiti=

tärbebötbeu bet Kantone folgenbeö itteiöfdjteiben et*
laffen:

SBir beehxen unö Sbnen eine Stnjahl bet Pom

Sunbeötathe, in golge bei rBunbeögefefceö pom 21.
xDejembet 1860 befd)toffenen „Slbänbetungen jum
Réglemente übet bte SSefteibung, ^Bewaffnung unb

Sluörüftung beö SBunbeöljeereö" ju übermitteln, mit
ber (§inlabung petbunben, füt getteue SSoUjiebuug

beöfelben beforgt ju fein, wobei wit Stjre Slufmerf=

famfett namenttid) auf bk „Uebergangö= unb 93ott-

jiebungöbeftimmungen" lenfen.

Um Sbnen einen beffetn Slnbattöpunft füt bie

Slnfettigung bet neuen S3efteibuugö= unb Stuötü*

ftungögegenftänbe ju geben, laffen wit füt bie wtctj=

tigften betfelben hobelte petfettigen, weldje wit ^
nen einfenben wetben, wai bei ben meiften beteitö

in ben näcbften Sagen bet gaU fein witb.

Sit dufter, weldje ©ie erhalten werben, ftnb:
1 ßäppi,
1 $ut,
1 äßaffenroef,
1 £atöbinbe,
1 Sßaar tüdjene ßamafdjen,
1 Seibgutt mit ©äbel= obet rBaiounetta=

fehen,

1 ^attontafdje,
1 jDffijtetöfäbel,

— 27

die Versicherung ab, daß es nnd der Bundesrath, so

viel an ihnen, ebenfalls Allcs beitragen werden, um
dieses wichtigste der fchweizerifchen Nationalfeste zu
heben und zu fordern.

Herr Nathshcrr Flüeler spricht sodann dem

eidgenössischen Militärdepartement Namens des Organisa-
tionskomites in Stans seinen Dank aus für dessen

Mitwirkung zur Beilegung des gewalteten Anstan-
des und für dessen Bemühungen znr Förderung des

schweizerischen Schützenwesens.

Das Protokoll wird verlesen, genehmigt und von
allen Theilnehmer« an den Verhandlungen
unterzeichnet.

Bern, 24. Jänner 1861.

Der Vorsteher des eidg. Militardepartements :

Stämpfii.
Der Oberst der Scharfschützen :

Franz Müller.
Die Mitglieder der Kommission:

Wilh. Vigier, Reg. Rath.
Friedrich Sürli, Nar.-Rath.
I. I. Treichler, Nat.-Rath.
I. N. Streifs, Oberstl.
W. van Serchem, Stabs-Major.
L. Sidler-Schindler, Hauptmann.

Die Abgeordneten Von Nidwalden:.
Alois Flüeler, Präsident des Schießkomites.
Confi. Odermatt.
M. Joller, Advokat.

Der Protokollführer:
Feiß, Stabsmajor.

Der pyrotechnische Kurs.

Das Tit. eidgen. Militärdepartement hat einen

dreiwöchentlichen sogenannten pyrotechnischen Kurs
angeordnet, über dessen Bestimmung in verschiedene

Blätter unrichtige Daten gelangten. Der ursprüngliche

Zwcck dieses kurzen Kurses ist die Heranbildnng
geeigneter Unterofsiziere der Parkkompagnien zu Ober-
feucrwerkern in diesen Compagnien; denn man darf
sich nicht verhehlen, daß dermalen mit seltenen
Ausnahmen die Parkkompagnicn mit Oberfeuerwerkern
versehen sind, welche ihre Stelle nicht gehörig
ausfüllen, so daß es noth thut für bessern Ersatz zu
sorgen.

Die gewöhnlichen Parkrekrutenschulen und
Wiederholungskurfe bieten eben nicht Zeit und Mittel
zur genügenden Heranbildung solcher Spezialitäten.
Gleichzeitig ist in den Parkkompagnien die Bekanntschaft

mit dem Laboriren der neuen Jägergewehrund

Burnand-Prelaz-Gewehr-Munition, sowie die

Anfertigung der Shrapnels, Brandgranaten und
verschiedener Feuerwerkkörper, dcren man im Felde
möglicher Weise bedarf, nicht in wünschbarem Maße
verbreitet, so daß es Angesichts der sich am politischen
Horizont sammelnden Gewitterwolken doppelt nöthig
ist, sür jede Compagnie einige Unterofsiziere heran¬

zubilden, welche mit dem Laboriren dieser Munitionsarten

bald vollkommen vertraut, sein werden.
Es ist deßhalb die Anordnung getroffen, daß von

je zwei Parkkompagnien 1 Lieutenant und jeder
Parkkompagnie des Auszuges zwei auserlesene fähige
Unterofsizicre während drei Wochen nach Thun
kommandirt werden, wo sie während drei Wochen nicht

nur Gelegenheit zum praktischen Laboriren oben

erwähnter Geschosse finden werden, sondern auch

Unterricht genießen über Pulver, dessen Bestandtheile,
Eigenschaften, Prüfung und Behandlung, über sämmtliche

Feuerwerksmaterialien, die Feuerwerkssätze und
deren Begründung, die Einrichtung der Feldlaboratorien,

Vorsichtsmaßregeln bei den Munitionsarbeiter:

und endlich Kenntniß des Inhaltes des

Feuerwerkerwagens.

Auf diese Weise hofft man wieder eine Lücke

auszufüllen; keineswegs aber handelt es sich für diese

Cadresum Anfertigung gewöhnlicher Munition. Für
die Anfertigung eines bedeutenden Munitionsquantums
für die Ergänzungsgeschütze und Positionsgeschütze des

Bundes, sowie für zwei 12 F Batterien an Stelle
der beiden 8 S Batterien von Zürich und Luzern ist

schon längst gesorgt und bereits eine schone Anzahl
Schüsse in den neuen Magazinen in Thun untergebracht.

Zur Bekleidungsreform.

Das eidgen. Militärdepartement hat an die

Militärbehörden der Kantone folgendes Kreisschreiben
erlassen:

Wir beehren uns Ihnen eine Anzahl der vom
Bundesrathe, in Folge des Bundesgesetzes vom 21.
Dezember 1860 beschlossenen „Abänderungen zum
Réglemente über die Bekleidung, Bewaffnnng und

Ausrüstung des Bundesheeres" zu übermitteln, mit
der Einladung verbunden, für getreue Vollziehung
desselben besorgt zu sein, wobei wir Ihre Aufmerksamkeit

namentlich auf die „Uebergangs- und Voll-
ziehnngsbestimmungen" lenken.

Um Ihnen einen bessern Anhaltspunkt für die

Anfertigung der neuen Bekleidungs- und
Ausrüstungsgegenstände zu geben, lassen wir für die

wichtigsten derselben Modelle verfertigen, welche wir Ihnen

einsenden werden, was bei den meisten bereits

in den nächsten Tagen der Fall sein wird.

Die Muster, welche Sie erhalten werden, sind:
1 Käppi,
1 Hut,
1 Waffenrock,
1 Halsbinde,
1 Paar tüchene Kamaschen,

1 Leibgurt mit Säbel- oder Bajonnetta-
schen,

1 Patrontasche,
1 Osfizierssäbel,
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